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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine motorisch
angetriebene Werkzeugmaschine mit einer von einer An-
triebseinheit angetriebenen Antriebswelle und einer Ab-
triebswelle, auf der das Werkzeug aufgenommen ist,
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1. Eine solche
Werkzeugmaschine ist der DE 42 03 090 C1 zu entneh-
men.

Stand der Technik

[0002] In der DE 10 2004 050 798 A1 wird eine Hand-
werkzeugmaschine mit einer oszillierend antreibbaren
Arbeitswelle beschrieben, auf der ein Werkzeug aufge-
nommen ist, wobei der oszillierende Antrieb zu einer
Drehpendelbewegung des Werkzeugs führt, das sowohl
zum Schleifen als auch zum Schneiden eingesetzt wer-
den kann. Die Arbeits- bzw. Werkzeugwelle mit dem
Werkzeug wird von einem drehfest verbundenen Arm
angetrieben, der als Teil einer Exzenterkoppeleinrich-
tung mit einer Exzenterscheibe zusammenwirkt, die von
einem Elektromotor angetrieben wird.
[0003] Die DE 42 03 890 C1 zeigt ein handgeführtes
Schneidgerät mit einem elektrischen Antriebsmotor, des-
sen Rotorwelle einen Exzenternocken trägt, der mit ei-
nem Schwenkhebel mit einer Gabel zusammenwirkt, wo-
bei der Schwenkhebel auf einer Abtriebswelle angeord-
net ist, an deren freien Ende ein Werkzeug befestigt ist.
Die Drehbewegung der Rotorwelle 11 wird über den Ex-
zenternocken und den Schwenkhebel in eine oszillieren-
de Drehbewegung der Abtriebswelle übertragen. Die Ro-
torwelle und die Abtriebswelle liegen parallel zueinander.
[0004] Der Schwenkhebel befindet sich im Bereich der
dem Werkzeug abgewandten Stirnseite auf der Abtriebs-
welle. Die Abtriebswelle stellt somit die parallel versetzte,
axiale Verlängerung der Rotorwelle dar. Insgesamt er-
gibt sich dadurch ein verhältnismäßig großer Bauraum-
bedarf in Achsrichtung.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Von diesem Stand der Technik ausgehend liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine kompakt bau-
ende, motorisch angetriebene Werkzeugmaschine mit
pendelnd anzutreibendem Werkzeug anzugeben.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprü-
che geben zweckmäßige Weiterbildungen an.
[0007] Die motorisch angetriebene Werkzeugmaschi-
ne, bei der es sich insbesondere um eine Handwerkzeug-
maschine handelt, deren Werkzeug eine Drehpendelbe-
wegung ausführt, weist parallel zueinander angeordnete
Antriebs- und Abtriebswellen auf, wobei zusätzlich vor-
gesehen ist, dass die Abtriebswelle zumindest teilweise
in Höhe der und parallel zur Antriebseinheit verläuft. Auf
diese Weise ist sichergestellt, dass sich die Abtriebswelle
mit dem Werkzeug unmittelbar neben der Antriebseinheit

einschließlich der zur Antriebseinheit gehörenden An-
triebswelle befindet, wobei die Werkzeugmaschine auf-
grund der axialen Überschneidung von Abtriebswelle
und Antriebseinheit in Achsrichtung kurz baut und ent-
sprechend wenig Bauraum beansprucht. Gleiches gilt für
die Richtung quer zu den Wellen, da die parallele Anord-
nung der Abtriebswelle in Querrichtung kaum mehr Platz
beansprucht als die Antriebseinheit.
[0008] Ein weiterer Vorteil der parallelen Anordnung
liegt darin, dass die Bewegungsübertragung zwischen
Antriebs- und Abtriebswelle aufgrund der parallelen
Drehachsen spielfrei oder zumindest mit reduziertem
Spiel durchführbar ist. Es ist insbesondere eine linienför-
mige bzw. flächenförmige Anlage der an der Exzenter-
koppeleinrichtung zwischen Antriebs- und Abtriebswelle
beteiligten Bauteile aneinander möglich; eine punktför-
mige Kraftübertragung, die beispielsweise im Stand der
Technik bei winklig angeordneten Wellen auftritt und lo-
kal hohe Kraftbelastungen mit der Gefahr erhöhten
Spiels aufweist, kann vermieden werden.
[0009] Die Exzenterkoppeleinrichtung umfasst ein
Koppelglied und ein Exzenterglied, die jeweils auf unter-
schiedlichen Wellen angeordnet sind, wobei das Koppel-
glied bevorzugt auf der Abtriebswelle und das Exzenter-
glied vorteilhaft auf der Antriebswelle sitzt. Die Drehbe-
wegung des umlaufenden Exzentergliedes wird über das
Koppelglied in die Drehpendelbewegung der Abtriebs-
welle übertragen. Aufgrund der parallelen Anordnung
von Antriebs- und Abtriebswelle kann eine linienförmige
oder flächige Anlage zwischen Koppelglied und Exzen-
terglied realisiert werden.
[0010] Hierfür ist das Exzenterglied zweckmäßiger-
weise als Exzenternocken ausgebildet, dessen Kontur
von dem Koppelglied abgetastet wird. Das Koppelglied
ist beispielsweise gabelförmig ausgeführt, wobei die bei-
den Gabelzinken das Exzenterglied umgreifen. Die flä-
chige oder linienförmige Anlage zwischen Koppelglied
und Exzenterglied erfolgt insbesondere durch teilkreis-
förmige oder gegebenenfalls auch kreisförmige Ausbil-
dung der aneinanderliegenden Konturen beider Bauteile.
Die linienförmige bzw. flächige Anlage erlaubt eine bes-
sere Verteilung der zu übertragenden Kräfte und damit
eine geringere punktuelle Belastung.
[0011] Gemäß der Erfindung ist das Koppelglied der
Koppeleinrichtung benachbart zu dem Werkzeug auf der
Abtriebswelle angeordnet. Des Weiteren ist die Antriebs-
einheit als Elektromotor ausgeführt und der Stator des
Elektromotors auf der dem Werkzeug abgewandten Sei-
te im Gehäuse der Werkzeugmaschine angeordnet. Die
Positionierung der Koppeleinrichtung auf der dem Werk-
zeug zugewandten Seite erlaubt eine entsprechend kur-
ze Ausbildung der Abtriebswelle, was dadurch noch un-
terstützt wird, dass die Antriebswelle sich ebenfalls auf
der dem Werkzeug zugewandten Seite befindet und von
der Antriebseinheit drehbeaufschlagt wird. In Achsrich-
tung wird dabei die Bauraumlänge in erster Linie von der
Antriebseinheit, also in der Regel von dem Elektromotor
bestimmt.
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[0012] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind den weiteren Ansprüchen, der Figurenbeschrei-
bung und den Zeichnungen zu entnehmen. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Handwerkzeugma-
schine, deren Werkzeug eine oszillierende
Pendelschwingung zum Sägen und/oder
Schleifen ausübt, wobei das Werkzeug an einer
Abtriebswelle gehalten ist, die parallel zu einer
elektromotorisch angetriebenen Antriebswelle
steht,

Fig. 2 die Handwerkzeugmaschine in einer perspek-
tivischen Darstellung,

Fig. 3 die Exzenterkoppeleinrichtung in Einzeldar-
stellung, über die die Drehbewegung der elek-
tromotorisch angetriebenen Antriebswelle in
die Drehpendelbewegung der das Werkzeug
tragenden Abtriebswelle umgesetzt wird.

[0013] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
[0014] Die in Fig. 1 dargestellte Handwerkzeugma-
schine 1 weist in einem Gehäuse 9 einen elektrischen
Antriebsmotor 2 auf, bestehend aus einem gehäusefes-
ten Stator 3 und einem Anker bzw. Rotor 4, an dem dreh-
fest und koaxial eine Antriebswelle 5 angeordnet ist. Die
Drehbewegung der Antriebwelle 5 wird über eine Exzen-
terkoppeleinrichtung 8 auf eine Abtriebswelle 6 übertra-
gen, die ein Werkzeug 7 trägt. Mittels der Exzenterkop-
peleinrichtung 8 wird die rotierende Bewegung der An-
triebswelle 5 in eine Drehpendelbewegung der Abtriebs-
welle 6 übertragen.
[0015] Antriebswelle 5 und Abtriebswelle 6 und damit
auch die jeweiligen Drehachsen 10 bzw. 11 liegen par-
allel zueinander im Gehäuse 9. Um eine in Achsrichtung
kurz bauende Vorrichtung zu erhalten, erstreckt sich die
Abtriebswelle 6 in Achsrichtung gesehen bis in Höhe des
Stators 3 des elektrischen Antriebsmotors 2. Man erhält
dadurch in Achsrichtung eine teilweise Überdeckung von
Abtriebswelle 6 und Stator 3. Die das Werkzeug 7 tra-
gende Stirnseite der Abtriebswelle 6 ragt geringfügig axi-
al aus dem Gehäuse 9 hervor. Die Abtriebswelle 6 über-
deckt sich in Achsrichtung gesehen etwa zur Hälfte ihrer
Länge mit dem Stator 3.
[0016] Die Exzenterkoppeleinrichtung besteht aus ei-
ner Koppelgabel 12, die drehfest mit der Abtriebswelle 6
verbunden ist, und einem Exzenternocken 13, der dreh-
fest mit der Antriebswelle 5 verbunden ist, wobei die Kop-
pelgabel 12 an der Kontur des Exzenternockens 13 an-
liegt, so dass die bezogen auf die Drehachse 10 der An-
triebswelle 5 exzentrischen Bewegung des Exzenterno-
ckens 13 von der Koppelgabel 12 abgetastet und in eine
oszillierende Pendelbewegung um die Drehachse 11 der
Abtriebswelle 6 umgesetzt werden kann. Die Exzenter-
koppeleinrichtung 8 liegt benachbart zu Drehlagern 14
bzw. 15, über die die Antriebswelle 5 bzw. die Abtriebs-

welle 6 an ihrer dem Werkzeug 7 zugewandten Stirnseite
drehbar im Gehäuse 9 gelagert sind. Die Bauteile der
Exzenterkoppeleinrichtung 8, also die Koppelgabel 12
und der Exzenternocken 13, befinden sich somit benach-
bart zu der dem Werkzeug 7 zugewandten Stirnseite der
jeweiligen Wellen.
[0017] Wie Fig. 2 und insbesondere Fig. 3 zu entneh-
men, weist die Koppelgabel 12 als Bestandteil der Ex-
zenterkoppeleinrichtung 8 zwei Gabelzinken 12a und
12b auf, die die Kontur des Exzenternockens 13 umfas-
sen. Der Abschnitt zwischen den Gabelzinken 12a und
12b ist zweckmäßig teilkreisförmig ausgebildet und an
die Kreisform des Exzenternockens 13 angepasst, so
dass über einen Winkelabschnitt eine flächige Anlage
zwischen der Koppelgabel 12 und der Außenkontur des
Exzenternockens 13 gegeben ist.

Patentansprüche

1. Motorisch angetriebene Werkzeugmaschine, insbe-
sondere Handwerkzeugmaschine (1) mit drehbar
anzutreibendem Werkzeug (7), mit einer von einer
Antriebseinheit (2) angetriebenen Antriebswelle (5)
und einer Abtriebswelle (6), auf der das Werkzeug
(7) aufgenommen ist, wobei die Drehbewegung der
Antriebswelle (5) über eine Exzenterkoppeleinrich-
tung (8) in eine Pendelbewegung der Abtriebswelle
(6) übertragbar ist, wobei die Exzenterkoppeleinrich-
tung (8) ein Koppelglied (12) und ein Exzenterglied
(13), das auf einer der Wellen (5, 6) sitzt, umfasst
und das Koppelglied (12) mit dem Exzenterglied (13)
in Wirkverbindung steht, wobei Antriebs- und Ab-
triebswelle (5, 6) parallel zueinander angeordnet
sind und die Abtriebswelle (6) zumindest teilweise
in Höhe der und parallel zur Antriebseinheit (2) ver-
läuft, wobei die Antriebseinheit (2) als Elektromotor
ausgeführt und der Stator (3) des Elektromotors (2)
auf der dem Werkzeug (7) abgewandten Seite im
Gehäuse (9) der Werkzeugmaschine (1) angeordnet
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Koppelglied
(12) der Exzenterkoppeleinrichtung (8) benachbart
zu dem Werkzeug (7) auf der Abtriebswelle (6) an-
geordnet ist und dass die Abtriebswelle (6) sich in
Achsrichtung gesehen etwa zur Hälfte ihrer Länge
mit dem Stator (3) überdeckt.

2. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Exzenterglied
als ein fest mit der Antriebswelle (5) verbundener
Exzenternocken (13) ausgebildet ist und dass das
Koppelglied (12) an der Kontur des Exzenterno-
ckens (13) anliegt.

3. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 öder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Koppelglied
(12) gabelförmig ausgeführt ist, wobei die Gabelzin-

3 4 



EP 2 139 654 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ken (12a, 12b) das Exzenterglied (13) umgreifen.

4. Werkzeugmaschine nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Exzenterno-
cken (13) sowie der am Exzenternocken anliegende
Abschnitt des Koppelgliedes (12) jeweils eine zumin-
dest teilkreisförmige Kontur aufweisen und wenigs-
tens annähernd linienförmig bzw. flächig aneinander
liegen.

Claims

1. Motor-driven machine tool, in particular hand-oper-
ating machine tool (1) having a tool (7) to be driven
rotatably, with a driveshaft (5) driven by a drive unit
(2) and with an output shaft (6) on which the tool (7)
is held, the rotational movement of the driveshaft (5)
being convertible via an eccentric coupling device
(8) into an oscillating movement of the output shaft
(6), the eccentric coupling device (8) comprising a
coupling member (12) and an eccentric member (13)
which is seated on one of the shafts (5, 6), and the
coupling member (12) being operatively connected
to the eccentric member (13), the driveshaft and out-
put shaft (5, 6) being arranged parallel to one anoth-
er, and the output shaft (6) running at least partially
level with and parallel to the drive unit (2), the drive
unit (2) being assigned as an electric motor, and the
stator (3) of the electric motor (2) being arranged, on
the side facing away from the tool (7), in the housing
(9) of the machine tool (1), characterized in that
the coupling member (12) of the eccentric coupling
device (8) is arranged adjacently to the tool (7) on
the output shaft (6), and in that, as seen in the axial
direction, the output shaft (6) is overlapped over
about half of its length by the stator (3).

2. Machine tool according to Claim 1, characterized
in that the eccentric member is designed as an ec-
centric cam (13) connected fixedly to the driveshaft
(5), and in that the coupling member (12) bears
against the contour of the eccentric cam (13).

3. Machine tool according to Claim 1 or 2, character-
ized in that the coupling member (12) is of fork-
shaped design, the fork prongs (12a, 12b) surround-
ing the eccentric member (13).

4. Machine tool according to Claim 2 or 3, character-
ized in that the eccentric cam (13) and that portion
of the coupling member (12) which bears against the
eccentric cam have in each case an at least half-
circular contour and bear one against the other at
least approximately linearly or areally.

Revendications

1. Machine-outil entraînée par un moteur, en particulier
machine-outil portative (1) dotée d’un outil (7) devant
être entraîné de manière rotative, comprenant un
arbre d’entraînement (5) entraîné par une unité d’en-
traînement (2) et un arbre de sortie (6) sur lequel
l’outil (7) est reçu, le mouvement rotatif de l’arbre
d’entraînement (5) pouvant être transformé en un
mouvement oscillant de l’arbre de sortie (6) par le
biais d’un dispositif d’accouplement excentrique (8),
le dispositif d’accouplement excentrique (8) compor-
tant un organe d’accouplement (12) et un organe
excentrique (13) qui repose sur l’un des arbres (5,
6) et l’organe d’accouplement (12) étant en liaison
fonctionnelle avec l’organe excentrique (13), les ar-
bres d’entraînement et de sortie (5, 6) étant disposés
parallèlement l’un à l’autre et l’arbre de sortie (6)
s’étendant au moins partiellement à hauteur de l’uni-
té d’entraînement (2) et parallèlement à celle-ci,
l’unité d’entraînement (2) étant réalisée sous forme
de moteur électrique et le stator (3) du moteur élec-
trique (2) étant disposé dans le boîtier (9) de la ma-
chine-outil (1) du côté opposé à l’outil (7),
caractérisée en ce que l’organe d’accouplement
(12) du dispositif d’accouplement excentrique (8) est
disposé à proximité de l’outil (7) sur l’arbre de sortie
(6) et en ce que l’arbre de sortie (6), vu dans la di-
rection axiale, chevauche le stator (3) sur approxi-
mativement la moitié de sa longueur.

2. Machine-outil selon la revendication 1, caractérisée
en ce que l’organe excentrique est réalisé sous la
forme d’une came excentrique (13) reliée solidement
à l’arbre d’entraînement (5) et en ce que l’organe
d’accouplement (12) s’applique contre le contour de
la came excentrique (13).

3. Machine-outil selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que l’organe d’accouplement (12) est
réalisé en forme de fourche, les dents de la fourche
(12a, 12b) venant en prise autour de l’organe excen-
trique (13).

4. Machine-outil selon la revendication 2 ou 3, carac-
térisée en ce que la came excentrique (13) ainsi
que la portion de l’organe d’accouplement (12) s’ap-
pliquant contre la came excentrique présentent res-
pectivement un contour au moins partiellement cir-
culaire et sont au moins approximativement en appui
de manière linéaire ou à plat l’une contre l’autre.
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